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1.  Sportkommunikation als Forschungsfeld 

Der Sport als gesellschaftlicher Teilbereich hat in den letzten Jahrzehnten kontinuierlich an Bedeutung 
gewonnen. Das zeigt sich in seiner zunehmenden Verschränkung mit anderen Teilbereichen: Seine 
wirtschaftliche und politische Relevanz ist enorm gewachsen, seine soziale Rolle als Publikumsmagnet 
und gesellschaftliche Integrationsinstanz ist kaum zu überschätzen, und seine Beziehung zu den 
Medien wird immer enger. Mit Blick auf das Sportsystem betrifft dies nicht nur den professionellen 
Spitzensport, sondern auch den Amateur- und Breitensport sowie Sporttreibende im Rahmen ihrer 
Freizeitaktivitäten, ob selbstorganisiert oder bei kommerziellen Anbietern. Die gesellschaftliche 
Stellung des Sports ist dabei eng an dessen massenmediale Thematisierung geknüpft. Dies zeigt sich 
nicht zuletzt im weiterhin sehr großen Zuspruch des Publikums bzw. der Publika bei Übertragungen 
und der Berichterstattung zu verschiedenen (Groß)Ereignissen des Sports. Auch historisch betrachtet 
ist die Aufstiegsgeschichte des Sports in Deutschland, aber auch in Europa und weltweit, eng verwoben 
mit der Entwicklung der Massenmedien. Regelmäßig wurden technologische Erneuerungen im 
Rahmen der Produktion, Distribution und Vermarktung von Sportveranstaltungen eingeführt oder es 
gelang ihnen dadurch der Durchbruch. Entsprechend bedeutsam sind verschiedene Aspekte der 
sportjournalistischen Praxis auf den Ebenen der Produktion, des Produkts und der Rezeption bzw. des 
Gebrauchs und machen bis heute einen großen Teil des Forschungsfeldes der Sportkommunikation 
und des Mediensports aus.  

In Zeiten tiefgreifender gesellschaftlicher und technologischer Wandlungsprozesse erfährt jedoch 
auch das gesellschaftliche Teilsystem des Sports Veränderungen und Erweiterungen. Aspekte der 
medienvermittelten Kommunikation, die in anderen Feldern gar nicht oder erst mit zeitlicher 
Verzögerung zu beobachten sind, zeigen sich in diesem Bereich früher, da sich Sportorganisationen 
und individuelle Vertreter*innen, nicht zuletzt auf Grund ökonomischer Zwänge, als technisch-mediale 
Vorreiter erweisen. Entsprechend haben die Digitalisierung und insbesondere die Etablierung von 
Online-Medien und Social Media dazu geführt, dass sich das Feld der Sportkommunikation und des 
Mediensports nachhaltig erweitert hat. Es umfasst nun gleichberechtigt auch die 
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Organisationskommunikation von Vereinen und Verbänden aller Hierarchiestufen, von 
Medienunternehmen, von Sponsoren und anderen Akteuren aus Politik, Wirtschaft und 
Zivilgesellschaft aber auch die (medial vermittelte) Individualkommunikation von Akteuren des Sports, 
insbesondere von Athlet*innen aus dem Profi-, Amateur-, Breiten- und Freizeitsport sowie von Fans 
und Interessierten. 

 

2.  Gegenstände der Fachgruppe 

Die Forschung der Mitglieder der Fachgruppe befasst sich mit allen Aspekten des Feldes der 
Sportkommunikation und des Mediensports. Konstituierend ist dabei die kommunikations- und 
medienwissenschaftliche Perspektive auf den Forschungsgegenstand, mit den drei Säulen der 
theoretischen und empirischen Forschung sowie der Theorieentwicklung. Neben akademischer 
Grundlagenforschung zählen dazu auch anwendungsorientierte Kooperationsprojekte mit 
Partner*innen aus der Praxis und Lehrforschungsprojekte mit Studierenden, die, als Teil der 
Ausbildung, den wissenschaftlichen Nachwuchs an die Gegenstände, Arbeitsweisen und 
Herausforderungen des Forschungsfeldes Mediensport und Sportkommunikation heranführen.  

Folgende Merkmale von Mediensport und Sportkommunikation bilden die Grundlage der 
Forschungsaktivitäten der Fachgruppe und begründen damit auch ihre zentralen 
Forschungsgegenstände, diese decken das gesamte Spektrum der Kommunikations- und 
Medienwissenschaft ab: 

• Inhalte der Sportberichterstattung haben sowohl informativen als auch unterhaltenden 
Charakter und erreichen seit jeher große Publika, die Angebote sind integrale Bestandsteile 
der Medienrepertoires vieler Menschen. 

• Entsprechend haben Angebot, Nachfrage, Nutzung und aktiver Gebrauch von Sportinhalten 
kontinuierlich zugenommen und die Darstellungs- und Präsentationsformen des Sports in den 
Medien haben sich nachhaltig ausdifferenziert.  

• Gesellschaftliche und technologische Wandlungsprozesse, insbesondere die 
voranschreitenden Digitalisierung, führen dazu, dass nicht mehr nur ausschließlich 
institutionalisierte Massenmedien von zentraler Bedeutung für den Sport und seine mediale 
Vermittlung sind, sondern in zunehmendem Maße auch eigene Medienkanäle, wie z.B. Social 
Media oder Streamingplattformen von Organisationen des Sports als Teil der 
Organisationskommunikation sowie der Kommunikation von Individuen im Sport 
(Athlet*innen, Journalist*innen, Schiedsrichter*innen etc.), die auf diese Weise 
professionalisierte Öffentlichkeiten erschaffen können. Erweiterung erfährt das 
Forschungsfeld auch durch die voranschreitende Datafizierung und den Einsatz künstlicher 
Intelligenz. 
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• Der Blick gilt auch der Anpassung aller Akteure des Sports an die Logiken der Medien und 
Wandlungsprozesse. Dies umfasst insbesondere den Anforderungen der Medien folgende 
Regeländerungen und Rhythmisierung, die technologische Aufrüstung in Wettkampfstätten 
sowie die Schaffung ganz neuer Sportarten, aber gleichermaßen auch die Anpassungen des 
Sports und der Medien an sich ändernde Wünsche der Publika und sich wandelnde Praktiken 
der Mediennutzung und des aktiven Mediengebrauchs, sowie die Adaption neuer 
Technologien. Diskutiert werden diese Prozesse unter den Begriffen Mediatisierung und 
Medialisierung. 

• Diese Erweiterungen des Forschungsfeldes um digitale Kanäle jenseits etablierter (sport-) 
journalistischer Formate erfordert eine zunehmend intensive Auseinandersetzung mit 
Prozessen der Anschlusskommunikation in verschiedenen Kommunikationsumgebungen. 

• Insbesondere technologische Wandlungsprozesse führen auch zu neuen Möglichkeiten von 
Teilhabe und Publikumserlebnissen im Kontext des Mediensports. Dazu zählen insbesondere 
Fantasysport-Angebote, Online-Sportwetten und der Bereich des E-Sports. 

• Eine zusätzliche Erweiterung der Forschungsgegenstände ergibt sich aus zunehmend online 
organisierten Vergemeinschaftungsprozessen. Diese finden nicht nur seitens der Sportfans 
sowie der Athlet*innen statt, sondern in großem Maße auch mit Blick auf das individuelle 
Sporttreiben (Trainingstagebücher im Web, Selbstvermessung, Vernetzung in virtuellen 
Trainingsgruppen, Selbstpräsentation und -vermarktung etc.). 

Das Forschungsinteresse der Fachgruppenmitglieder geht jedoch weit über diese exemplarischen 
Forschungsgegenstände hinaus. Insgesamt streben sie an, mit ihren Arbeiten zu Sportkommunikation 
und Mediensport einen gesamtgesellschaftlichen Beitrag zu leisten und sich dabei auch dem 
Spannungsverhältnis zuzuwenden, das sich durch die Verflechtungen zwischen Sport, Wirtschaft, 
Politik, Medien und Gesellschaft ergibt. Im Sinne engagierter Sozialforschung ist es den Mitgliedern 
der Fachgruppe ein Anliegen, sich mit den verschiedenen Stakeholdern (etwa Journalist*innen, 
Medienunternehmen, Sportler*innen, Vereine, Verbände, Wirtschaftsunternehmen, Politiker*innen, 
NGOs uvm.) des Forschungsfeldes zu vernetzen, beratende Funktionen wahrzunehmen und Ergebnisse 
der Forschung an die Gesellschaft zu vermitteln. 

 

3.  Ziele der Fachgruppe 

Ausdrückliches Ziel der Fachgruppe ist es, Wissenschaftler*innen aus dem deutschsprachigen Raum, 
die sich mit Mediensport und Sportkommunikation befassen, ein Forum für Austausch und Vernetzung 
zu bieten. Adressiert sind dabei in erster Linie die Mitglieder der DGPuK. Angesprochen sind zudem 
Mitglieder der ÖGK aus Österreich und der SGKM in der Schweiz. Ausdrücklich versteht sich die 
Fachgruppe auch als Anlaufstelle für den wissenschaftlichen Nachwuchs sowie für Kolleg*innen, die 
sich bislang noch nicht institutionell organisiert haben und Mitglieder in der DGPuK werden möchten. 
Neben dieser fachinternen Vermittlungsfunktion versteht sich die Fachgruppe auch als 
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Ansprechpartnerin für die gesellschaftlichen Akteure im Feld (etwa Politik, Medien, Vereine, NGOs 
etc.). Um diese Ziele zu erreichen setzt die Fachgruppe auf eine vielfältige Strategie: 

• Einmal im Jahr organisiert die Fachgruppe eine eigenständige Fachgruppentagung mit einem 
Schwerpunktthema sowie einem offenen Call für alle Themen der Sportkommunikation und 
des Mediensports. Einreichungen müssen in beiden Fällen einen blind peer-review 
durchlaufen. Neben den wissenschaftlichen Vorträgen bieten die Fachgruppentagungen 
regelmäßig auch ein Forum für den Austausch mit Akteuren der Gesellschaft sowie der Sport- 
und Medienpraxis. 

• Die Fachgruppe fördert Interdisziplinarität und Internationalität. Daher setzt sie sich aktiv für 
die Vernetzung ein und lädt bewusst Vertreter*innen anderer Disziplinen ein, ihre Forschung 
im Rahmen der Fachgruppentagungen zu präsentieren, wenn sich diese mit Fragen rund um 
Mediensport und Sportkommunikation befassen. Dabei sind ausdrücklich auch Kolleg*innen 
aus anderen Ländern willkommen. 

• Die digitalen Kommunikationskanäle der Fachgruppe ermöglichen einen kontinuierlichen 
Austausch der Mitglieder. 

• Die Fachgruppe beteiligt sich aktiv an den Jahrestagungen der DGPuK, insbesondere mit 
Beiträgen, Sonderfenstern und Vernetzungstreffen. 

• Zur Veröffentlichung von Beiträgen hat die Fachgruppe ein eigenes Online-Journal für 
Sportkommunikation und Mediensport (blind peer-review) etabliert. Zudem geben die 
Mitglieder der Fachgruppe gemeinsam Sonderhefte und Sammelbände heraus. 

• Ein besonderes Anliegen der Fachgruppe ist die frühzeitige Förderung des wissenschaftlichen 
Nachwuchses und die Heranführung vielversprechender Studierender und Absolventen an das 
Forschungsfeld. Um dies zu erreichen organisiert die Fachgruppe, unter Federführung des/r 
Mittelbausprecher*in, einmal jährlich im Rahmen der Fachgruppentagung einen Workshop. 
Dort können Masterstudierende und Promovierende ihre Arbeiten vorstellen und konkrete 
Themen in den Fokus rücken und erhalten Antworten und Hilfestellungen von einem Team aus 
mehreren freiwilligen Vertreter*innen des Fachs. Darüber hinaus ermöglicht es die 
Fachgruppe, dass hervorragende Abschlussarbeiten im Rahmen der Fachgruppentagung 
vorgestellt werden. Die Teilnahme am Nachwuchsworkshop ist kostenfrei, für die Teilnahme 
an der Jahrestagung werden dem wissenschaftlichen Nachwuchs stark vergünstigte 
Teilnahmegebühren angeboten. 

● Neben dem Nachwuchsworkshop fördert die Fachgruppe auch eine Vernetzung der 
verschiedenen Standorte, nicht nur im deutschsprachigen Raum, im Bereich der Lehre, um 
eine optimale (Zweit)Betreuung von Abschlussarbeiten über Institutsgrenzen hinweg zu 
ermöglichen. 
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4.  Institutionalisierung und Positionierung der Fachgruppe 

Die Fachgruppe Mediensport und Sportkommunikation ist die jüngste Fachgruppe der DGPuK und 
wurde 2015 als Ad-hoc-Gruppe gegründet. Bereits 2018, nach einem positiven Votum des Vorstandes 
und der Mitglieder der DGPuK, erlangte sie im Rahmen der Jahrestagung in Mannheim den Status als 
Fachgruppe. 

Die Fachgruppe arbeitet eng mit den Organisationen der internationalen Fachgesellschaften 
zusammen: 

● Sports Interest Group in der International Communication Association (ICA) 

● Section Media and Sport in der International Association for Media and Communication 
Research (IAMCR) 

● Temporary Working Group Communication and Sport in der European Communication 
Research and Education Association (ECREA) 

● International Association for Communication and Sport (IACS) 

 

Die Fachgruppe fördert die Institutionalisierung des Fachs, unterstützt die theoretische 
Fortentwicklung und bündelt Forschungsaktivitäten, die an der Schnittstelle von Kommunikations- und 
Medienwissenschaft einerseits und Sportwissenschaft andererseits stattfinden. In diesem Sinne wird 
insbesondere eine interdisziplinäre Vernetzung mit anderen (sportwissenschaftlichen) Teildisziplinen 
unterstützt. Die Fachgruppe versteht sich dabei als integrativ sowie als methoden- und theorieoffen. 
Sie integriert mit Kommunikator-, Medien-, Inhalts-, Rezeptions-, Nutzungs- und Wirkungsforschung 
alle Bereiche der Kommunikations- und Medienwissenschaft, sofern sie sich auf den 
Gegenstandsbereich Mediensport und Sportkommunikation beziehen. 


